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Amtliches.
Bekanntmachung der Zentralstelle für die Land¬
wirtschaft, betreffend die Abhaltung eines 14
tägigen Kurses über Weinbehandlung,Hefereinzucht
und Kellerpflege für Küfer  an der Weinbau¬

versuchsanstaltzu Weinsberg.
Mit Genehmigung des Ministeriums des Kirchen- und

Schulwesens wird in der Weinbauoersuchsanstalt in
Welnsbrrg vom 12. bis 24. Januar 1914 ein Kurs
über Weinbehandlung, Hesereinzucht und Kellerpfleoe der
Weine abgeholien. Während dieses für Küfer (selbständige
und ältere Gesellen) berechneten Kurses, zu dessen Besuch
besondere Borkenntnisse nicht erforderlich sind, werden durch
tägliche theoretische Vorträge und sich daran anschließende
Bedungen behandelt werden:

1. Im theoretischen Teil: der normale Gäroerlauf des
Obst- und Traubensofies. Die nützlichen und schädlichen
Organismen des Weines. Die Anwendung der Reinhefe
sür die verschiedenen Zwecke der Weinbereitung. Die Ver¬
mehrung der Reinhese in Traubensast und Wein. Die
Krankheiten der Weinfässer. Die Krankheiten und Fehler
der Weine(Essigstich, Kahmigwerden, Zährwcrdcn, Braun-,
Schwarz- und Bitterwerden, das Umschlagen der Weine,
der Böckser, der Schimmelgeschmack, der Unschlittgeschmack
und anderes.) Theoretische Grundlage der Schönung. Die
Filtration der Weine. Das Pasteurisieren derselben. Das
Durch- und Umgären fehlerhafter und kranker Weine. Die
Verwendung des Schwefels in der Kellerwiitschaft.

2. In den praktischen Bedungen: Anstell-ng von Gär¬
versuchen. M'-Kroswpische Untersuchungen der nützlichen und
schädlichen Weiiiorganirmen. Mikroskopische Untersuchung
fehlerhafter und kranker Weine. Die praktische Behandlung
kranker Weine. Das Ansetzen der Schönungsmittel. Aus¬
führung von Schönunqsoersuchen mit besonderer Berücksich¬
tigung brauner oder sonst fehlerhafter Weine. Vorprüfung
der Weine hinsichtlich ihrer Ftlirtersähigkeit. Die Wieder¬
herstellung kranker Fässer.

Für Würitemberger ist der Kurs unentgeltlich, da die
Zentralstelle sür Gewerbe und Handel die aus diese ent¬
fallenden Kostenbeiträge zu übernehmen sich bereit erklärt
hat. Nichtwürttemberger haben ein Honorar von 25 und
anßerdem 20 ^ Ersotzgeld sür Materialverbrauchu. s. w.

und 1 ^ für Bedienung zu bezahlen. Das Honorar und
die sonstigen Gebühren sind vor der Eröffnung des Kurses an
das Kossenamt derK. Weinbauschule Weinsberg zu entrichten.

Gesuche um Zulassung zu diesem Kurs sind spätestens
bis zum 20. Dezember ds. Is . an den Vorsteher der Wein¬
bauversuchsanstalt zu richten, der sie mit seinen Anträgen
der Zentralstelle sür die Landwirtschaft zur Entscheidung
oo,legen wird. Im Gesuch ist Berus und Alter des Ge-
suchstellers anzugeben.

Stuttgart, den 6. November 19l3. Sting.
K . Wegierung fürr den ScHwcrrrzwatdkveis.

Zwangsinnung.
Von 18 Angehörigen des Küserhandwerks im Ober¬

amtsbezirk Nagold ist der Antrag gestellt worden, für das
Küferhandwerk im Oberamtsbeztrk Nagold an Stelle
der bestehenden freien Innung eine Zwangsiuunng zu
errichten.

Dieser Antrag wird zur Abstimmung zugelassenu-d
als Kommissar zur Ermittlung der Mehrheit der beteiligten
Handwerker(§ 100 Abs. 1 Ziff. 1 GewO.)

Oberamtmann Dr. Kümmerte«
bei der K. Regierung für den Schrrarzwaldkrets bestellt.

Reutlingen, den 21. November 1913.
_ Hofmann.

Unter Bezugnahme auf obige Verfügung mache ich
hiedurch bekannt, daß die Aeuflerungen für oder gegen
die Errichtung einer Zwavgsinnung für das Küfer-
Handwerk im Oberamtsbezirk Nagold schriftlich
bis znm 4. Dezember ISIS oder mündlich in der
Zeit vom 2« . November bis zum 4. Dezember ds.
Is . bei mir abzugeden sind.

Die Abgabe der mündlichen Aeußerung Kann während
des angegebenen Zeitraums an jedem Werktag von 8 Vs
bis 12 und 3 bis 6 Uhr in den Diensträumen der K.
Kreisregierung Reutlingen Zimmer Nr. 26 erfolgen.

Ich fordere hiedurch olle Handwerker, welche im Ober-
amlsbezirk Nagold das Küferhandwerk betreiben, zur Ab-
cabe ihrer Aeußerung mit dem Bemerken auf, daß nur
solche Erklärungen, welche erkennen lassen, ob der Erklärende
der Errichtung der Zwangsinnung zusttmmt oder nicht,
gtlrig sind, und daß Aeußerungen, welche nach Ablauf des
obigen Zeitpunkts ringthen, unberücksichtigt bleiben.

Reutlingen, den 21. November 1913.
Der Kommissar:

Oberamimann Dr. Kümmerten.
Die Herren Ortsvorfteher

werden ersucht, Vorstehendes in ortsüblicher Weise den be¬
teiligten Handwerkern bekanntmachen zu lassen.

Nagold, den 24. Noo. 1913. K. Oberamt.
Mayer , Amlmann.

Seine Königliche Majestät haben am 2. Novemberd. I . aller-
gnädigst geruht, die evangelische Pfarrei Weilheim, Dekanats Tübingen,dem Stadtpsarrcr Dietrich  in Wildberg, Dekanats Nagold, zu
übertragen.

Durch Verfügung des Finanzministeriumsvom 23. d. Mts. ist
der Finanzsekretär Widmaier  bei dem Kameralamt Neuffen seinem
Ansuchen entsprechend in gleicher Eigenschaft zu dem KameralamtAlten steig  versetzt worden.

Jer württMSergW Mililiiretat sSr im.
Nachdem der Bundcsrat den ihm oorli-gcnden Ent¬

würfen des Rcichshaushaltselats sür 1914 seine Genehmi¬
gung erteilt hat, veröffentlicht das Retchsschatzamt in der
Nordd. Allg.Ztg. den seit einigen Jahren üblichen Ueberblick
über den Inhalt dieser Entwürfe. Aus dem wümemver-
gischen Militäretat für 1914 teilen wlr nachstehend die
wesentlichsten Aenderungen und N ucrungen mit.

Abgesehen von einigen weniger erheblichen Maßnah¬
men, die mit den Heeresoerstärkungen 1911/13 nicht im
Zusammenhang stehen, sondein zur Besriedigung sonstiger
laufender Bedülfnisse erforderlich werden, enthält der Ent¬
wurf des württ. Militärctats die Anforderung von Mitteln
zur weiteren Durchführung der in den Heerescrgönzungs-
gesetzen der letzten3 Iahrrn vorgesehenen und bewilligten
Maßnahmen. Als neue Truppenformation  führt
der Entwurf auf: die Errichtung eines württ. Fußarlillcrte-
Bataillons nebst Bespannungs-Abteilung in der Stärke von
1 Stabsoffizier. 5 Hauptleuten, 17 Oberleutnants oder
Leutnar ts, 1Stabsarzt, 1 Ober- oder Assistenzarzt, 1 Ober-
oeterinär oder Veterinär, 2 Zahlmeistern, 1 Waffenmeister,
111 Unteroffizieren, und 551 Gemeinen sowie 138 Dienst¬
pferden. — Außerdem sind im Etatsentwurf vorgesehen:
Vermehrung des Beamten-, sowie des Zeug- und Feuer¬
werks Person?.ls um 1 Fntcndanturrat, 1 (überzähligen) In-
tendanturaffessor, 1 Intendantur fekretär, 1 Proviantamts-
inspektor, 1 Garnisonsverwaltungsinspektor— 1 Zeug- und
Fkuenverkehauptmann, 1 Zeug- und 1 Feuerwerks-Ober¬
leutnant oder Leutnant, 2 Zeugfeldwebel. 3 Oberfeverwerkcr,
1 Feuerwerker und 1 Schirrmeister.

Der Etatsentwurf erhält weiter eine Reihe von An¬
forderungen zur Besserstellung von Unteroffi¬
zieren und Mannschaften,  nämlich: Erhöhung
des festen Bestandteils des Verköstiqungsgeldsum 3
sür den Kopf und Tag. Weitergewährung der Verpfleg»
ungsgebührnisse an sämtliche Unteroffiziere und Kapitulanten
während des Urlaubs. Erhöhung der Löhnungszuschiisse
für die. Familten dienstlich abwesender Unteroffiziere von
50 auf 75 ^ täglich. Erhöhung der Dienstp ämie der
nach 12jähriger Dienstzeit ausscheidenden Unteroffiziere von
1000 auf 1500 und Verzinsung dieser Prämie mit
4 v. H. vom Zeitpunkt der Vollendung einer 12jährigen
Dienstzeit: ferner Erhöhung der Entschädigung sür !Nicht-
benützung des Ziviloersorgungsscheins von 12 auf 20

Liebe im Urwald.
Bon Alfred Mayer - Eckhardt.

(Fortsetzung statt Schluß) (Nachdr. oerb.)
Am nächsten Montag fand ich frühmorgens einen

frisch geschlachteten weißen Hahn am Pfosten meiner Haus¬
tür hängen. Aha! dachte ich, offenbar eine zarte Aufmerk¬
samkeit meines Freundes Mbnjowamba, ließ ihn mir braten
und gut schmecken. Das wiederholte sich die Woche darauf,
und dann noch mal. Schließlich fiel mir doch aus, daß es
immer gerade weiße Hähne waren, die ein unbekannter
Anonymus spendete, und beschloß, bei nächster Gelegenheit
Wilkins davon zu sprechen.

Aber daraus wurde zunächst nichts. Das Tropenkl.ma
schien endlich doch seinen Tribut zu fordern— ich fühlte
mich Samstags ernstlich unwohl und mußte zu Hause bleiben.

Als ich die Woche daraus hinkam, und von den Häh¬
nen erzählte, schüttelte Wilkins den Kopf.

„Haben Sie's vielleicht mit einem Schwarzen verdorben,
Mr. Lührsen? Der weiße Hahn soll nämlich Iu -Iu —
ein Zauber sein! Nehmen Sie sich in Acht, die Kerle ver¬
stehen sich aufs Vergiften. Z. B. mit fein gemahlenem
Glas, das sich in den Dartnzotten festfetzt, oder mit zer¬
hackten Borsten von Raubtieren. Sie waren unwohl?
Sehen Sie Ihrem Bcy aus die Finger!"

Donnerwetter, daran habe ich nicht gedacht! Aber den
Boy nahm ich mir vor.

„Zamba", sprach ich, „weißt du, was das hier ist?"
Damit zeigte ich die Nilpferdpeiische.

„Ja Massah!" sprach er und schlug die Augen nieder.
„Und weißt du, was das ist?" Damit wies ich ihmden Revolver.

„Oh, Massah, Zamba nichts tun! Zamba nichts ge¬
tan haben!"

Sage ich auch gar nicht, mein Junge! Aber höre
mal: Wenn ich noch mal weiße Hähne finde, bekommst du
hiermit Hiebe, daß du 8 Tage nicht sitzen kannst, und habe
ich noch mal Leibschmerzen, dann schieße ich dich ohne
Gnade zusammen! De-standen? Und wenn mir etwas
Schlimmeres passiert, dann kommt Mr. Wilkins und bringt
dich nach Brazzaville zum Konsul, und dann wirst du ge¬
hängt! Du hast mich doch genau verstanden, alter Freund,
nicht wahr?"

Der Schwarze sl hte und schwor, er könne weder für
wnße Hähne noch für Massahs Leibschmerzen und Fieber.
Wie dem nun war, weiß ich nicht. Tatsache ist aber, daß
beides von da ab nicht mehr vorkam.

Ich verkehrte wieder regelmäßig bei Wilkins; Senhor
Mendoza ließ sich dort etwas weniger sehen; Edith sagte
mir, er sei anfangs immer an andern Tagen gekommen,
sie habe ihm aber zu verstehen gegeben, daß sie die Woche
über stark in Anspruch genommen sei, und der Samstag
zum Empfang von Besuchen ihnen angenehmer sei. Daraus
hatte er anscheinend denn doch seine Schlußfolgerung gezogen.

Ich habe noch vergessen zu erwähnen, daß ich in der
Regel meine Besuche tui Wilkins per Ruderboot machte.
D. h., rudern ließ ich Zamba; ein so großer Sport freund
ich ja auch sonst bin, rudern aus dem Ubangt, in Tropen¬
hitze ist nichts für unsereinen. Man konnte ober auch auf
einem alten Elesantenpsad quer durch den Urwald von mir
aus zu Wilkins kommen. Ich kannte den Weg, wenigstens
bei Tilg; wenn ich Montag« früh nach Sonnenaufgang
heimkehrte, halte ich ihn oft benutzt.

Der Samstag kam heran, und ich wollte natürlich
wieder hin. Da mußreZ unba ausgerechnet heule um Ur¬

laub bitten; !m Dorf sei ein Fest, da möchte er dabei sein.
Nun war cs nicht rarsam, dem Kerl dtc Erlaubnis zu

verweigern. Darauf war ich von vornherein aufmerksam
gemacht worden. Mit den „Festen" der Schwarzen hal's
nämlich so seine eigene Bewandtnis. Biel Aberglaube soll
dabei sein, und mancherlei dort Vorgehen, warum ein Euro¬
päer sich am besten nicht kümmert. Unangebrachte Neu¬
gierde soll schon manchem schlecht bekommen sein.

Obgleich ez mlr also herzlich schlecht paßte, willigte
ich ein Da wir gerade Vollmond hatten, getraute ich mich
auch bei Nacht, den Weg zu Wrlkins zu finden und brauchte
nicht auf den Besuch zu verzichten. Ich war ja inzwischen
längst mit dem Urwald vertraut geworden. Schrecken hatte
er sür mich keine mehr, und für olle Fälle nahm ich ja
mein Gewehr mit. Ich ließ also nach der Tagesarbüt
Zamba noch ordentlich ausräumen, dann konnte er gehen.
Dann machte ich mich beizeiten auf den Weg. um noch so
lange wie möglich Tageslicht zu haben und zog fröhlich
meine„Straße", obwohl so'n afrikanischer Elesantenpsad
mit 'ner deutschen Landstraße verzweifelt wenig Ähnlich¬
keit hat.

Ihr müßt nämlich nicht denken, daß da? Marschieren
daraus eine bequeme Sache ist. Freilich so lange der Pfad
frisch ist, geht's an; solch eine Elefantenherde trampelt alles
so gründlich kmz und klein, daß der schönste Weg gebahnt
ist. Aber die TropenvegetationI Einfach nicht totzukriegen!
Das Kroppze!g von Schlingpflanzen, Lianen, Dornzwctgen
macht sich immer wieder breit. So brauchte ich denn noch
längere Zell, als ich gedacht hatte und ehe ich mich dessen
versah, war's dunkel. Dämmerung gibts in den T open
nicht. Kaum ist die Sonne weg, ist'« auch schon pechfinster.

(Schluß folgt.)



monatlich und der an Stelle die'er Entschädigung zahlbaren
einmaligen Geldabfindung von 1500 auf 3000 -S . Ver¬
besserung der Beleuchtung in den Mannschaftsstuben der
Kasernen.

Bon sonstigen , bei den fortdauernden Ausgaben weiter
vorgesehenen neuen Maßnahmen sind noch zu erwähnen:
die Erhöhung der Mittel zur Durchführung der Herbst-
Übungen in größeren Verbänden und Vermehrung der
Kavellerie -Dioisionsübungen und die Berittenmachung der
Derpslegungsoffiziere bei der Infanterie während der Herbst-
Übungen . ferner die Anforderung von Mitteln zu Hebungen
mit dem Lenklustchiff der Lustschifferkompagnie in Fried-
richehasen und zur Ausbildung von Flugzeugführern , sowie
zur Einrichtung einer Pllotballonstation auf dem Truppen¬
übungsplatz Münsingen . Unter den einmaligen  Aus¬
gaben sind erhebliche Mittel zu Beschaffung für die
Fußartillerie an Geschützen, Handwaffen , Feldgerät , Muni ' ion,
Bekleidung und Ausrüstung , zu weiteren Beschaffung für
die Fe '.danillerie an Waffen , Munition und Gerät und zur
Beschaffung der weiter erforderlich werdenden Pferde —
98 Reitpferde , 24 Zugpferde für die Feldartillerie und
92 Zugpferde schweren Schlags für die Fußartillerie , sowie
63 Remonten zur Erweiterung des Remontedepots Bceit-
hülen — angefordert . Der weitaus größte Anteil aber
entfällt auf die Anfdrderungen für Beginn oder Fortführung
der Bauten  zur Unterbringung der Neusormationen
und der Etatsverstärkungen bei den Truppen , sowie der
erhöhten Bestände an Waffen , Munition uud sonstigen
Vorräten . In den einzelnen Standorten sind Neu - und
größere Umbauten vorgesehen.

Der Gesamtbcdarf  der württ . Heeresverwaltung für
1914 ist im Etatsentwurf veranschlagt : bet dm fortdauern¬
den Ausgaben auf rund 34,5 MM . Mark , gegen das Vor¬
jahr mehr 4 .2 Mill . Mark ; von diesem Mehrbedarf ent¬
fallen rund 4 Mill . Mark aus die Heeresverftärkungen
1911/13 . Bei den einmaligen Ausgaben sind gefordert
rund 16,6 MM . Mark , darunter sind rd . 14,6 Mill Mark
enthalten , die durch die Heeresoerstärkungen 1911/13 ver¬
ursacht sind.

Tages -Neuigkeiten.
Aus Stadt und Amt

Nagold , 25 . November ISIS.
^ Landw . Bezirksverein . In der gestrigen Sitz¬

ung des Ausschusses des landwirtschaftlichen Bezirksvereins
wurde beschlossen, einen weiteren Wahlvorschlag für den
Ausschuß der künftigen Allgemeinen Ortskrankenkasse des
Oberamtsbezirks Nagold zwecks angemessener Vertretung
der landw . Arbeitgeber und Arbeitnehmer nicht aufzustellen.
Die nächste Hauptversammlung des Vereins soll am Sams¬
tag den 27 . Dezember d. I . (Iohannisfeiertag ) im Gasthof
z. „Rößle " in Nagold stattfinden ; in derselben sind die
Neuwahlen der Bereinsorgane (Vorstand , Ausschuß , Iung-
vichweidekommission rc ) vorzunehmm . Das Ausschutzmit¬
glied Oberamtstierarzt Dr . Metzger  bringt zur Sprache,
daß die Vorschriften des neuen Viehseuchengesetzes trotz
Vorträgen und H nweis aus dieselben in Zeitungsartikeln
bei den Biehbesitzern anscheinend noch ungenügend bekannt
seien oder nicht beachtet werden ; di ? Versicherungsbeiträge
tm Odecamtsbezirk haben im letzten Jahr rd . 6000 -6 be¬
tragen . während an Entschädigungen ca . 1000 zu leisten
waren . Bekanntgegeben wird ein Erlaß der K . Zent al-
stelle f. d. Ldw .. nach welchem darauf hinqewirkt werden
soll, daß bei Kaufverträgen über ländliche Grundstücke mit
Zielerzaylung dem Schuldner die Befugnis gewahrt werde,
bei geeigneter Gelegenheit die restliche Kaufsumme auf ein¬
mal abzutraqen . Folgende Iungviehweideaktien s. 25
wurden zur Rückzahlung ausgelost : 4 , 56 , 70 , 77 , 80 , 97,
112 , 120 , 184 und 187 . Aktieninhaber , welche die weitere
Verlosung (alljährlich 10 S -ück) nicht abwarten wollen,
erhalten gegen Verzicht auf alle Ansprüche an die Iungoieh-
weidetwsje sofort den Betrag von 15 ^ ausbezahlt.

* Bezirksvolksverein . Wir haben über die General¬
versammlung nicht berichtet , weil wir von einer  Seite er¬
sucht wurden , den Bericht zurückzustellen.

Der Bezirksobstbauverein Nagold hielt am
Sonntag nachmittag ^ 3 Uhr eine Plenarversammlung im
Gasth . z. Linde in Altensteig . Der Vorstand , Oberamts-
baumrvart Bihler -Walddorf begrüßte die zahlreich erschienenen
Mitglieder und erteilte sodann an Gärtner Jul . Raaf -Nagold
das Wort zu einem Bortrag über Herbstarbetten an Obstbäumen
und widerstandsfähige Obstsorten . Redner erledigte sich in
eingehender Weise seines Auftrags , er betonte insbesondere,
daß man den Obstbau wie den andern Kulturpflanzen die
bestmöglichste Pflege angedeihen lass n müsse und daß man
bei der Sortenwahl sich auf wenige aber allerbeste Sorten
beschränken soll, man solle zum Buch der Natur greifen und
das was sich in der Geme nde und Gegend als widerstands¬
fähig und ertragreich bewährt habe in erhöhtem Maße an¬
bauen ; die vielen unnützen Sorten müssen unbedingt um¬
gepfropft werden . An den mit reichem Beifall mrfgenommenen
Dortrag schloß sich eine lebhafte Diskussion , in der noch
verschiedene Fragen eingehend erörtert wurden . Einen aus-
führlichen Bericht über den am 4 . und 5 . Okt . in Spaichingen
abgehaltenen Obstbautag des Württ . Obstbauvereins erstattete
ebenfalls Gärtner Raaf  Nagold , welcher als Vertreter des
Bezirksvereins Nagold den Tagungen anwohnte . Gemeinde¬
baumwart Dengler  von Sulz berichtete noch über den im
verflossenen Sommer in Hohenheim stattgefundenen Wieder¬
holungskurs für Baumwarte und empfahl den Besuch des¬
selben seinen Kollegen . Mit Worten des Dankes an den
Bortraggebenden schloß Vorstand Bihler die in allen Teilen
gut verlaufene Bersamm ' ung.

r Die Pfändungsgrenze auf SSO « Mk . erhöht.
Während im allgemeinen die Pfändungsgrenze des Lohne,
Gehalts . Honorars rc. 1500 beträgt , sieht jetzt § 40
(vgl . § 21 des Mannschaftsoersorgungsgesetzes vom ZI . Mai
1906/3 . Juli 1913 ) für diejenigen Kapitulanten , die auf
den Zioiloersorgungsschein und die Zioiloersorgungsentschä-
digunq verzichtet haben oder in Zukunft verzichten , eine
Unpfändbarkcitsgrenze für die auf Grund des genannten
Gesetzes erhöhte einmalige Geldadfindung von 3000 ^ bis
zum Ablauf von 3 Monaten nach der Auszahlung dieses
Betrages vor . ( Blätter für Rechtsanwendung Nr . 21 v.
1. 11 13 . S 502 .)

r Lotterie . Der 150000 ^ -Gewinn der Preußisch-
Süddeutschen Lotterie gezogen . Bei der Samstag -Bormit-
tagsziehung der Preußisch -Süddeutschen Klassenlotterie fiel
ein Gewinn " on 150000 ^ auf Abteilung I Nr . 198637
nach München , der zweite Gewinn von 150009 ^ aus
Abteilung II Nr . 198637 nach Halle (Saale ) .

Ans de« Rachbarbezirken.
Rotteuburg , 23. Nov. Vergangene Nacht gegen

4.30 Uhr ertönten Feuersignale, es brannte die Kunstmühle
von Oettinger , ein großes Anwesen unterhalb der Stadt bei
der Maschinenfabrik von Fouquet und Frauz . Die hiesige
Feuerwehr war rasch zur Stelle , konnte aber die Mühle
nicht retten . Die Frucht - und Mehlvorräte erzeugten ein
riesiges Feuer , welches das Gebäude in kurzer Zeit in einen
rauchenden Trümmerhaufen verwandelte . Die Ursache des
Brandes wird auf Warmlaufen einer Walze zurückgeführt.

Wildbad , 23. Nov. (Diamantene Hochzeit). Das
seltene Fest der diamantenen Hochzeit feierte letzten Sonntag
der 86jährige Privatier Gottl . Schmid und seine 80jährige
Ehefrau Nane geb . Spanagel in guter Rüstigkeit im Kreise
ihrer Kinder , Enkel und Verwandten . Nach der kirchlichen
Trauung wurde den Iubilaren eine prachtvolle Bibel und
ein ansehnl ches Geldgeschenk überreicht . Die Musikkapelle
brachte denselben am Abend ein Ständchen . Möge ihnen
noch ein schöner Lebensabend beschielten sein.

Laudesnachrichteu.
p Stuttgart , 24 . Nov . Die Kinderlähmung  ist

neuerdings auch in Württemberg  in epidemischer Form
ausgetreten . Da die Krankheit meist beklagenswerte Folge¬
erscheinungen in Gestalt von andauernden Lähmungen hinter¬
läßt und auch häufiger , als bisher angenommen wurde , mit
dem Tode endet , hat das Medizinalkollegium in einem im
medizinischen Korrespondenzblatt des Württemb . Aerztiichen
Landesoereins veröffentlichten Artikel alles das zusanmcn-
gefaßt , was sich nach dem gegenwärtigen Stand der wissen¬
schaftlichen Forschung und praktischen Erfahrung über die
Krankheit und ihre Bekämpfung sagen läßt . Insbesondere
werden den Aerzten auch Ratschläge gegeben über die Ab¬
sonderung der Kranken , die Berkehrsbeschränkung für schul¬
pflichtige Personen , sowie für die Desinfektion.

.Stuttgart , 22. Nov. Für die bevorstehenden Ge¬
meinderatswahlen  hat di ? Nationailtb . Partei die üb¬
rigen bürgerlichen Parteien zu einem geschlossenen Zusammen¬
gehen gegen die Sozialdemokratie oufgefordert . — Die Zahl
der Wahlberechtigten zu den Gemeinderatswahlen beträgt
37015 (tm Borj . 36067 , also mehr 948 ).

r Stuttgart , 23. Nov. W e das K. Hoftheater mit-
teilt , kommt in Abänderung des Spielplans am Montag,
den 1. Dezember nicht der Troubadour , sondern Mignon
zur Aufführung.

r Rottwett , 24 Nov . (Ballonfahrt .) Die Gruppe
Schwarzwald dis Württ . Vereins für Lusbchiffahrt ver-
anstaltcte gestern hier einen Freidallonausstieg . Bet sehr
günstiger Witterung stieg um 11 .45 Uhr der Ballon Stutt¬
gart auf . Führer war Stabsarzt Dr . Fritz , Mitfahrer
Bankdirektor Bulling -Schwenningen , Fabrikant Helmurh
Bürk -Schwenningen und Chemiker Dr . Hartmuth -Rottweii.
Nach prächtiger Fahrt über Triberg landete der Ballon um
4 Uhr glatt bei Endingen am Kaise str hl.

Oberndorf , 24. Noo. (Stadtschultheißcnwahl .)
Gestern nachm ttag fand die Vorstellung der neun Kandi¬
daten im Schützensaal statt.

r Tuttlingen , 24 . Nov . (Der vierte Kandidat )
Bauernbund und Konservative haben nunmehr für die
Landtagsersatzwahl Rechteanwalt Schott in Stuttgart als
Kandidaten ausgestellt.

r Schwenningen , 23 . Nov . (Ein seltsamer
Fund .) Bor einigen Jahren wurde dem Kronenwirt
Otto Schmidt eine Kassette mit 800 — 1000 Mark Inhalt
gestohlen . Auch verschiedene Wertpapiere und einige alte
Münzen hatten sich darin befunden . Don dem Dieb war
keine Spur auszutreiben . Jetzt hat ein Spaziergänger beim
Reutewald , unter einer Hecke ve steckt, die Kassette erbwchen
aufgefunden . Einige alte Münzen Halle der Dieb zurück¬
gelassen , die kourantcn aber mitgenommen . Die Wertpapiere
waren zum größten Teil noch vorhanden , aber in einem
Zustand , daß man sie kaum noch erkennen konnte.

x Schwenningen , 24 . Nov . (Vom  Schwenninger
Moor .) Der Württ . Laudeeausschuß für Natur - und
Heimatschutz hatte sich in feiner Generalversammlung
vom Vorjahr mit dem Schwenninger Moor beschäftigt und
gemäß dem Referat von Prof . Dr . Sauer von der Techni¬
schen Hochschule zunächst grundsätzlich der Ausscheidung
von Teilen des Moors zu einem Banngebiet zugestimmt.
Nunmehr fand sich dieser Tage eine Kommission des
Landevavschusses hier ein , um gemeinsam mit Stadtschult¬
heiß Dr . Braunagel , der dem Gedanken von Anfang an
die wirksamste Fö derung zuteil werden ließ , die ver¬
schiedensten Möglichkeiten an Ort und Stelle zu beraten.
Es wurde eine Begehung des Grsamtgeländes oosgenommen
und dabei diejenigen Teils des Moores , die um ihrer

naturgeschichtlichen , insbesondere botanischen , Merkwürdig¬
keiten oder wegen ihrer malerischen Schönheiten oder ihrer
Geeignetheit für die Zwecke des Vogelschutzes willen einer
besonderen Schonung wert sind , ais ein zusammenhängendes
Banngebiet auf der Karte und im Gelände bezeichnet und
zugleich Vorschläge zur landwirtschaftlichen Ausgestaltung
einiger Hauptpunkte gemach ', während gleichzeitig Baurat
Riekert als Vertreter der Zentralstelle für die Landwirtschaft
nachdrücklich für die rationelle landwirtschaftliche Ausnützung
des größeren Teils des Moores , soweit er urbar zu machen
ist, eintrat . Das Gesamtgutachten des Landerausschusses
wird der Städteoerwaitung Schwenningen vorgelegt werden.

r Heilbrouu , 22 . Nov . (Lehrstellenvermittlung .)
Das hiesige Städtische Arbeitsamt t at an die im kommen¬
den Frühjahr aus der Schule entlassen werdenden Knaben
und Mädchen Fragebogen wegen Berufswahl und Lehrstelle
gegeben und eine große Zahl dieser Fragebogen ausgesüllt
zurückerhalten . Es kann nun eine rege Lehrstellenoermitt¬
lung eintreten . Diese gemeinnützige und kostenfreie E nrich-
tung kann nur allseitiger Inanspruchnahme empfohlen werden.

Kürzerer Bahnweg nach Zürich.
Den Bestrebungen Schwabens nach besseren Durch¬

gangszügen Berlin - Stuttgart - Zürich dürfen die Bewohner
des Nagoldtales besonderes Interesse entgegenbringen . Es
hat hierbei nur ein Plan am ehesten Aussicht auf
Berwirklichuna , ßder aus die spezifischen Verhältnisse im
badischen Oberland und württemb . Schwarzwald Rücksicht
nimmt und dieser Gesichtspunkt mutz den Techniker ohne
weiteres auf die Beseitigung der Spitzkehre vei Singen
verweisen.

Von Tuttlingen sollte die Bahn direkt
ins Urachtal nach Singen geführt werden.
Es wäre zu wünschen , daß die Städte Singen und Tutt¬
lingen diesen Entwurf durch Fachleute einer näheren Prüfung
unlerziehen lassen.

Deutsches Reich.
Knrsberechnuug für die Wehrdeitragserklärung.

Die Deutsche Bank  gibt , um den Sieuerpflichtigen
bei Abgabe der Wehrbeitragserklärung über Schwierigkeiten
hinwegzuhelsen , eine Berechnung der Kursabschläge
aller an den deutschen Börsen notierten Dividendenpopiere
heraus , welche von allen Interessenten willkommen geheißen
wird . Insbesondere dürste der § 18 , 2 des WehrbeitragL-
gesetzes vom 3 . Juli 1913 vielen Privatpersonen Schwie¬
rigkeiten bereiten , der bestimmt : „Der Beitragspflichtige ist
berechtigt , von dem Werte der mit Dividendenschein gehan¬
delten Wertpapiere den Betrag in Abzug zu bringen , der
für die seit Auszahlung des letzten Gewinns abgelaufenen
Zeit dem letztmalig verteilten Gewinn entspricht ." Da man
vielfach selbst nicht in der Lage sein dürfte , die zulässigen
Abschläge auszmcchnen , so hat die Deutsche Bank in einer
für ihre Kunden und Freunde bestimmten Zusammenstellung
diese Berechnung der Kursabschläge für alle an den deut¬
schen Börsen gehandelten Dividendenpapiere vorgenommen.
Naturgemäß konnte zunächst nur die Höhe der Abschläge
selbst sestgestellt werden . In einer zweiten Ausgabe , die
Anfang Januar 1914 erscheinen soll , wird die Deutsche
Bank unter Zugrundelegung der Börsenkurse vom 31 . De¬
zember 1913 die bei der Wehrbeilragserklärung anzuwen¬
den Ku ' se ausrechnen.

r Berlin , 24 . Noo . In Königswusterhausen hat
gestern abend der 35jährige Glaser Knur  mit seinem
Schwager , dem Nlhändler Witte,  einen Wortwechsel be¬
kommen , in dessen Verlaus Witte einen Revolver zog und
den Knur erschoß.

r Haigerloch , 23 . Nov . (Mordversuch .) Die
Ehefrau Magdalena (geb. Schullian ) des Joseph Pfister
in Gruol wird steckbrieflich gesucht. Sie hat ihrem im
Beit schlafenden Mann in mörderischer Absicht drei Bell-
hiibe auf den Kops versetzt, die aber keine lebensgefährliche
Verletzung erzielten . Seither ist das Weib verschwunden.
Sie ist an einem Kropf , einer großen Zahnlücke vorn im
Munde und ihrer unscheinbaren Figur zu erkennen , scheint
also weder ein zärtliches noch ein holdseliges Eheweib zu
sein. Sie ist nach Hcchingen elnzuliesern . Ihr hartköpfiger
Monn befindet sich wohl.

Pforzheim , 22. Noo. In der Umgebung von Pforz¬
heim ist die Leutenot in der Landwirtschaft , wie der Pforz.
Anz . schreibt, besonders empfindlich . Größer als der Mangel
in der Zahl ist der Mangel in der Qualität der Hilfskräfte.
Die heroortretendste Charaktereigenschaft der meisten ist neben
ihrer Vorliebe für geistige Getränke ihre Unbeständigkeit.
Unter 11 Dienstknechteu eines größeren Gutes der Umgeb¬
ung zählte der am längsten dort Diensttuende 9 Dienstwochen
und ein mittlerer Landwirt der näheren Umgebung hatte
seine zwei Dienststellen im letzten Sommerhalbjahr mit 15
verschiedenen Bewerbern besetzt. Nicht selten sind es Streitig¬
keiten der Dienstboten untereinander , die zum Weggang
führen , wenn der Dienstherr nicht beiden streitenden Teilen
das Recht zuspricht.

Ueberall die gleiche Klage.
Pforzheim , 24. Noo. Zu der seit vielen Iahrcn aus

allen Handwerkertagen und Mittclstandskongressen wieder¬
kehrenden Wünschen gehört auch der nach einer Regelung
des Submissionswesens  bei Staat und Gemeinde.
Berge voll Papier sind darüber schon verschrieben worden.
Die verschiedensten Systeme wurden ausgeklügelt und
probiert , und in der Theorie haben sich die meisten auch
ganz hübsch präsentiert . Aber auch das beste System muß
versagen , wenn die Handwerker selbst in ihren Angeboten
so weit auseinandergehen , wie es - hier wieder einmal der
Fall war . Dieser Tage sollten die Arbeiten zu einem



Derbindungskanal der städtischen Kanalisierung vergeben
werden. Dazu liefen von Psorzheimer Unternehmern7 An¬
gebote ein. die sich zwischen 32 280 und 61760 Mark
bewegten. Wenn auch nun nachträglich das niedrigste
Angebot wegen eines Rechenfehlers zurückgezogen wurde,
so blieb doch noch das zweitniederste mit 41425 Mark
bestehen, das damit noch um 20335 Mark unter dem
höchsten blieb. Noch ichlimmer gestaltete sich das Sub-
missionsergrbnis einer Ausschreibung für ein ci'ernes Ge¬
bäude. Hieran beteiligten sich 10 Bauschlossereien, von
denen das niedrigste Angebot mit 1132, dos höchste mit
3073 Mark abgegeben wurde. Dabet handelte es sich hier
um eine zweite Ausschreibung, weil das Tiefbauamt glaubte,
daß die Handwerker, die das erstemal die niedersten Preise
verlangt hatten, die Ausschreibung falsch verstanden hätten.
Eine teilweise Entschuldigung für Abgebote, wie sie hier
erfolgt stad, ist vielleicht in dem gegenwärtigen Nachlassen
der Bautätigkeit zu suchen. Aber vor kurzem waren unsere
Bauhandwerker noch alle gut beschäftigt, fodoß manche
Gewerbe gar nicht genug Arbeiter bekommen konnten, ganz
abgesehen davon, daß derartige Unterschiede in den Preisen
auch durch Konjunkturrückstchtennicht erklärt werden
können.

Zaber«.
r Straßburg , 24. Nov. Wie wir von zuverlässiger

Seite hören, befindet sich auch der Feldwebel der5. Komp,
des Infanterieregiments Nr. 99 in Zabern, Baillet, wieder
auf freiem Fuß.

Zaber«, 24. Nov. Gestern hat der Bürgermeister
folgende Bekanntmachung erlassen: „Da die öffentliche
Meinung in Zabern immer noch in hohem Grade erregt ist,
richte ich erneut an die Bürgerschaft die inständige und
dringende Bitte, sich nicht zu unbedachten Schritten Hinreißen
zu lassen und unter allen Umständen die größte Ruhe zu
bewahren. Bor allen Dingen muß ich dringend von An¬
sammlungen auf der Straße abraien, die leicht wieder zu
größeren Aufläufen und Ausschreitungen führen und die
strengsten Maßnahmen der Behörden veranlassen könnten,
Maßregeln, deren Folgen für die ganze Stadt verhängnis¬
voll wären." — Der für den gestrigen Sonntag nachmittag
von Rechtsanwalt Stieoe angekündigts sog. „Wockes-Kon-
greß" kam nicht zu stände, weil die S albesitzer sich wei¬
gerten. dem Veranstalter ihre Räume zur Verfügung zu
stellen.

Das Expos « des Grasen Berchtold.
Eine Aeusterung der Norddeutschen.

r Berlin , 22. Nov. Die „Nordd . Allg. Zig."
schreibt in ihrer Wochenrundschau: Das Exposö Graf Berch-
tolds, worin den Delegationen in Wien die Gründe und
Ziele der gegenwärtigen Politik in Oesterreich-Ungarn wäh¬
rend der letzten Qctentkrise dargelegt wurden, ist hier als
eine willkommene Erklärung begrüßt worden. Die Aus¬
nahme der we teren Auslastungen des Ministers vor der
ungarischen Delegation ist geeignet, ihn in der Erkenntnis
der richtigen Anlage und der in allem wesentlich gelungenen
Durchführung seiner Politik zu bestärken. Das Programm,
das Graf Berchtold bei Beginn der Verwicklungen im Süd¬
osten ausgestellt hotte, war und ist bestimmt umschrieben
in dem Grundgedanken, keine Gsbietserwerbungen am Balkm,
aber Sicherung des Gleichgewichts an der Adria. Trotz
vielfacher Widerstände und Hemmungen ist dieses Programm
verwirklicht worden. Es bleibt ein B-rdienst des Grafen
Berchtold, daß er die wichtigstell Zukunftsinteressm Oester¬

reichs gewahrt hat, ohne Forderungen zu erheben, durch die
Kompensationsansprüche von anderer Sitte heroorgerusen
und die Balkanfrage in der gefährlichsten Gestalt eines
Konfliktes innerhalb des Kreises der Großmächte aufgerollt
werden könnten. Mit wachsamem und wo es nötig war
entschiedenem Eintreten für die Sonderbedürsnisse der habs-
burgischen Monarchie hat er die Rücksicht auf den Fried»n
Europas und die nicht immer leichte Bewahrung des Ein¬
vernehmens mit den Großmächten zu verbinden gewußt.
Das beharrliche Durchhalten der österreichischen Politik in
den programmatischen Punkten ist auch der inneren Stärkung
des Dreibundes und seinem Gewicht in der Behandlung
der Orientsrage zugute gekommen, ohne daß die Beziehungen
der Dreibundwächte zu den Mitgliedern des Dreiverbandes
beeinträchtigt worden wären. Es liegen vielmehr Anzeichen
vor, daß sich durch die gemeinsame diplomatische Arbeit
während der Orientkrise der Gegensatz zwischen den großen
Mächtegruppen in Europa wesentlich verringert Hot. Graf
Berchtold erwähnte in seinem Expos« eine Besserung der
deutsch-engillchen Beziehungen. Als weiterer Hinweis auf
eine freundlichere Grundstimmung in Europa darf die ent¬
gegenkommende Offenheit bezeichnet werden, mit der sich der
russische Ministerpräsident Kokowzow in den Tagen seines
Berliner Aufenthaltes zu den amtlichen Vertretern Deutsch¬
lands über die noch der E-led gung harrenden Aufgaben
der Diplomatie geäußert hat. Die befriedigenden Eindrücke
dieser Aussprache werden für die Beziehungen der beiden
Nachbarreiche und für das europäische Einvernehmen günstig
fortwirken.

Gerichtssaal.
r Hamburg , 24. Nov. Der Steinsetzer Rudolf

Albers aus Moorsleth ist heute wegen Raubmordes, den
er am 9. Sept. an der Frau des Gemüsebauern Eggers
in Morsteth begangen hatte, zum Tode und dauernden
Ehrverlust verucreilt worden.

r London , 24. Nov. In dem Perlenhalsbandprozeß
wurde heute das Urteil gesprochen. Lockert und Grtssard
erhielten beide 7, Silbermann 5 Jahre Zuchthaus und
Guthrirth 18 Monate Zwangsarbeit.

Ausland.
Wien , 23. Nov. Der König von Spanien ist Sams¬

tag hier eingetroffen. Der König ist Sonntag vorm, nach
Schönbrunn gefahren, wo er dem Kaiser Franz Josef einen
halbstündigen Besuch abstattete. Nachmittags fuhr der König
mit dem Erzherzog Friedrich nach Groß-Seelowitz in Mahren
zu mehrtägigem Iagdaufenthalt.

r Konstanlinopel , 24 Nov. Der Sultan hat den
Fkil-densoertrog zwischen der Türkei und Griechenland
ratifiziert.

Mexiko.
r El Paso , 23. Nov. Wie der Insu gentengenerol

Billa mttteilt, find zwei Militärzüge mit 1500 Mann
Bundestruppen auf der Strecke von Chihuahua nach Iuarez,
66 Meilen südlich von I mrez, aus Dynatminen gestoßen
und in die Luft geflogen. Biele Soldaten sollen umgc-
kommen sein. General Billa hat Iuarez geräumt.

Newyork, 24. Nov. Seit gestern mittag3 Uhr
ist im Süden von Iuarez bei Terra Bianca eine äußerst
heftige Schlacht im Gange. Es scheint dies die größte zu
stin, die seit Ausbruch des Aufstandes in Mex ko geschlagen
wurde. General Billa besetzte mit 7000 Mann und vier
Antomobilmitrailleusen die Stadt Iuarez. In Iuarez wur¬
den Truppen in Stärke von 1500 Mann zurückgelasfen.

Literarisches.
Kohlraisle. Gedichte von der Balinger Alb von'Mat¬

thias Koch. Kartoniert Mk. 1.60. (Stuttgart,
Deutsche Verlags-Anstalt.)

Durch ihre Gemütstiefe und sichere Gestaltung erinnern diese
schwäbischen Gedichte an das klassische Werk volksmundartlicher Lyrik,
an Klaus Groths„Quickborn". Die „Kohlraisle" werden zunächst
allen Schwaben, die ihre Heimat und Stammeseigenartlieben, eine
köstliche Gabe sein, aber auch der Nicht-Schwabe wird sich gern in
sie Hineinlesen, und wer, wissenschaftlichoder aus Liebhaberei, sich für
unsre deutschen Dialekte interessiert, wird auch unter diesem Gesichts¬
punkt in dem kleinen Buch viel Interessantes finden.

Wir fügen hier zwei der Gedichte als Kostprobe an:
Roudle-moudle.

Rondle-mondle, satt dr Mich!,
Wenn am jabbes ou'gschickt könnt?)
Wta-n as goht, so lot-r s laufa
Uebrzweartscht ond kontrbont.
Rondle-mondle ischt am ällas,
Rondle-mondle isch am ganz:
Io , des geil dr Kotz koan Buckl?)
Salt-r, ond dr Mau; koan Schwanz,

i) kommt. 2) macht gar nichts.
Dr Abschied.

S Müatrle fast zua seim Bua:
S duat me fülle blangâ no dr Ruah.
Siebazg Iohr, dia machet müad
Bsteh met' Hör, wia d' Kirchhofblüamle)̂ blühst.
S goht voll schneall bearga; gong sag,
Wud as wenigr tt mit jedam Tag?
Ond s -scht guat,- so alte Leut
Passat nemmee-n-a Wealt wie heut.
Glaub mr s. i gong reacht gcarn boa;
Grenn it, guck, da bischt jo it alloa.
Gn'ioß mr d Klara ond dia Kend.
I be' grüabig?) daatzr glückte send.
Halt de no' an l aba Gott;
O ma' duats it endr?) wta ma sott.
Ond wia schneall goht s Leaba rom;
S bau at a paar Iährle, könnt ma' ncm?)
Wägr na', no ischt as gleich,
Oo ma aram gsei' rschl odr reich.
Grenn mr it' s ischt no' a kuurze Zeit,
Send mr älle e' dr ebiga Freud!

i) ich sehne mich sehr. 2) graue Haare. 2) ruhig. immer. ^ hinüber.
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Mutmaßk. Wetter am Mittwoch und Donuertag.
Für Mittwoch und Donnerstag ist meist trübes, stellen¬

weise mü Niederschlägen oder Schneesälien verbundrnes
Wetter zu erwarten.

Für die Redaktion verantwortlich: Karl Paur —Drucku. Ver¬
lag derG. W. Zaiser'schen Buchdruckerei(Karl Zaiser), Nagold.

Stadtgemeinde Haiterbach.

Die hiesige Schafweide, welche im Vor¬
sommer mit 150 Stück, im Nachsommer mit bis
zu 400 Stck. beschlagen werden darf, wird vom
1. Jan . 1914 ab auf ein bezw. mehrere Jahre am

Nagold.
Wer beabsichtigt, sich in nächster

Zelt eine moderne

Ammeruhr
anzuschaffen, den bitte ich, mein
großes Lager in über 50 Neuheiten
vorher zu besichtigen. Kaufzwang
ausgeschlossen.

G . Kläger , Uhrmacher.

Schönbronn.
Die hiesige Darlehenskasse sucht

lll MM Nü -Mn
anfzunehmen in einem oder mehreren Posten.
Zeit stehen bleiben. Zinsvergütung
wünscht halbjährlich.

Das Geld kann längere
Zinszahlung wenn ge-

Der Vorstand.

Montag , den 1. Dezember 1913
vorm. 11 Uhr

auf dem hiesigen Rathaus im öffentlichen Aufstreich verpachtet, wozu
Liebhaber mit dem Anfügen etngeladen werden, daß dem Höchstbietenden
bei gutem Prädikat und guten Bermögensverhältnissen, ohne Rücksicht
auf den Wohnort, der Pacht zugeschlagen wiid. Unbekannte Steigerer
haben Prädikats- und Bermögenszeugntffe neuesten Datums bei der Ver¬
steigerung vorzulegen. Die Berpachtungsbedtngungen liegen zur Einsicht¬
nahme auf dem Rathaus auf.

Den 22. November 1913. Gemeinderat.
Xv « !

keine kalten?ürre mehr!

Heizbare Fußbank
D. R . S M,

IroWe«-,WM«-,Mi-, Kirchen- n.Zimerheizimr.
Rauch - und geruchlos . Glllhkohlen-Verbrauch: 3 Stunden 1

B lleinfabrikant für den ganzen Oberamtsbezirk Nagold:

Fritz Rinrpp , Schreinerei , Nagold.

KisenkaHn-Kaketadreffen
2 Stück für 1 ^ sind zu haben bei tzi. Lnisvir.

X » Av1U.

nvliii »«n von j « tl <ni »r»i»i»

8MkilMi>- mul vkp«Mtzii-6Mi
«utKvxvi » untl vvrL »i»8«n «olelt « rr»
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veil« t Xr. 26.
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Schönes
Nagold.

Alle hiesigen

Geschäftsleute,
welche ihr Geschäft durch Aufnahme ihrer Firma und Waren in unfern
demnächst herauszugebenden

Mer för de« Luftkurort Nagold
bekannt machen wollen, werden freundlich ersucht, gefälligst unfehlbar noch
im Laufe des November persönlich mit schriftlichem Entwurf
des Inserats bet dem Unterzeichneten sich anzumelden der über alles
Weitere, Inserat-Platz und Inserat-Gebühr rc. Auskunft zu geben be-
reit ist.

G. W. Zaifev sche Buchdruckerei.
Nagold.

Wmllilg.
Denjenigen, welche am Mittwoch,

den 19. ds. Mts., abends 7 Uhr
über den Zaun meines geschlossenen
Gartens gestiegen sind, diene zur
Nachricht, daß ich bei Wiederholung
anders Vorgehen und haben diese
die Folgen selbst zu tragen.

Gottlob Schatz,
Schreineimeifter.

Wchna
ffkeirr

gutes
von9 HV.

Nagold.

ist zu haben bei
Metzgermeister Kraust.

Wildberg.
Zwei guterhaltcne

WaMim»
mit Zjahriger Garantie hat im Auf¬
trag billig zu verkaufen
KYMian Zengker, Schneidermstr.
Pergamentpapier b.G.W.Zaiser.

Nagold.

2ur Meriigung
von

r?

jlerreu
ZKsräerode
empfiehlt sich

Kammki 'kl' ,
Urr88K68«liäkt.

Alustsrlsgsr von sämt-
Uvkvn ULUkvUsn.
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Uiiit.- il. UD !lI.
Der Verein begeht am

Samstag, de» rs. M. Muds»W
die LeclenktsgL

v - n MOierr unä lepampignv
im Gasthaus zur „Köhlerei" (oberen Räumen) mit Vorträgen ^

Z und Gesang , wozu die aktiven und passiven Mitglieder sowie lU
sonstige Freunde der Sache zur zahlreichen Beteiligung höslichst
eknladet. Der Ausschust.
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W, cd Haiterbach.«l
rs « S.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir
uns, Verwandte, Freunde und Bekannte auf

Donnerstag , den 27 . November ISIS
in das Gasthaus zur „Krone" in Haiterbach freundlichst
einzuladen.
Gottlieb Grotzmann

Sohn des
Gottlieb Großmann, Frucht¬

händler. hier.

Marie Killmger
Tochter des

verst. Jakob Killinger
Küblermeister, hier.

Kirchgang 11 Uhr.
Wir bitten dies statt besonderer Einladung cntgsgenzu lehmen.

Stltensteig.

Zu vermieten
(200 ^t) an eine eoang. Familie
in Bälde eine

neue3 Zimmer-
WohNUNg

mit Zubehör im hiesigen Gemeinde-
Haus; der Mieter soll die Aufsicht
über das Haus führen.

Ev . Stadtpfarramt.

nissencie u. trock. Sckuppenklecbte,
8 »r1k1ecdte, ^ eierdeirie, iteinsckäcien,

ottsns püÖs
8 »utaursckläxe , »kropb . Skrem »,
döse finxer , rite Nuntien »i.-ic! oti
»ekr kartnäckig . v/er dioker ver-
^eblick »ui tteilun ^ koiite , veriuckr
»ock liie devvskne » »rrti . cmptotS

nino Ls!  bo.
von »ckiöllcden keitrncltelle»

Vase 55k 1 15 u. 225L»« »o,örÜekNed klla»».»«kl«x»„ ««SM» k». Klttk. HO», Q ».d.DrvscZsn.
Lu ksdon ie»»!l«n

ein zartes, reines Gesicht, rosiges, jugend¬
frisches Aussehen und blendend schönen
Teint, der gebrauche
Steckenpferd-Seife

ldie beste Lilienmilch-Seise)
k Stück 5V^ Die Wirkung erhöhtDada-Crram

welches rote und rissige Haut weiß und
sammetweich macht. Tube 50 Ps. bei:
IL L»i»x.

Feldstecher„MilstSr"
15 50

Feldstecher.Zeaeaser'
22 .-

Prirmeascldftecher
6 X vergr. 85 .—^6

G Erbe,
Königlicher Hoflieferant,

Tübingen.
Armeelieferant.

osvussrnsujlM kkkKK. NklchöKüW^ ilük
ROellKM Wien.

Emission 1913 , fällig am IS . Mai 191«
im Gesamtbeträge von 69 900 « 90 ^ D . R . W.

Am Freitag , den 28 . November ISIS werden ^ 20 Millionen der Kassen¬
scheine in Deutschland zum Kurse von

95 . 89^
zur Zeichnung aufgelegt.

Wir nehmen Zeichnungsanmeldungenzum Originalkurse, spesenfrei, entgegen, und
bemerken, daß die Anleihe in Abschnitte zu Mk. 1000.—, 2000.—, 5000.—, 10000.— und
20000 — eingeteilt ist.

Wir machen noch besonders daraus aufmerksam, daß die Verzinsung dieser Kassen¬
scheine, unter Berücksichtigung des Zeichnungskurses und der 2^jZhrigen Laufzeit, sich auf
etwa 6 "/ «°/a berechnet.

GewerbeLank Nagold - <Z. »H.
Beim allen Kirchturm. Telefon Nr . 26.

, 1 ! 0

^ 2 0 Kassenscheine der Stadt Men
zum Preise von

95 .89 "!«
fällig zu 1VS°/o spätestens 15 . Mai 1S16.

Die Stücke lauten auf ^ 1000—, 2000.—. 5000—, 10000 — und 20000.—.
Wir sind offizielle Zeichnungsstelle und nehmen Anmeldungen bis Freitag , den 28.

Nov . d. I . gänzlich kostenfrei entgegen

SLLL-VsmwLväitD Sorb,
earl Weil§ eie. in fiorb.

(«ininiliulite cker8ts!il L keckereri.-si. 8t»ttKsrt.
T'elspkon Î r . 78. LiläsobinAerstrasse z88 II.

?O 8tsc:kec 1c-Lolito LiultZsrl Î r . 2267.
Oiro -Loato bei 6er V^ ürtternb . I^otenbsnlL LtullZsrt.

Verkaufe ein bereits neues

Führlsd
(Triumph).

Wilhelm Blum,
Nagold.

LosNWNchlein
DorrätigbeiG .W .Zaiser , Nagold.

l8-j
enthaltend 30 der belü btesten Adoents-

Weihnachts-, Sylvester- und
Neujahrslieder

für 1 resp. 2 Singstimmen mit
leichter Klavierbegleitung.
- Außerdem:

2 Kompositionen für Klaoier
zu 2 Händen.

1 Fantasie für Klavier zu
4 Händen,

1 Fantasie für 1 oder 2 Vio¬
linen mit Klaoier.

Nr. 1—34zus. in 1Band, pracht¬
volle Ausstattunĝ 1.—

Singstimme allein 20
Vorrälig bei G . W . Zaiser

Buchhandlung, Nagold,  sonst
gegen vorherige Einsendung des
Betrags postsreie Zusendung vom
VerlegerP .I .Tanger,Kölna. R.

Liebling-
Seife aller Mütter ist die echte

Steckenpferd-
Buttermilch -Teife

von Bergmann A Co., Radebeur
denn sie ist die best-- Kinder-Seife , da
äußerst mild und wohltuend für die empfind¬
lichste Haut. St . 30 Pfg. bei:I <«»»>i8 68KI«.

Mitteilungen des Standesamts
der Stadt Nagold.

Geburten: Lydia Johanna Nerz, T. des
Wilh. Nerz, Fabrikarbeiters hier. Den
>4. Nov.

Eheschließungen: Wilh. Reinhold Merkte,
Wirt und Bierbrauer hier und Anna
Gefiel, Schuhmachermeisters Tochter von
Sfinmersseld Den 22. Nov.

Todcssälle: Anna Maria Seeger, ledig.
63 I . a. De» 19. Nov.
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